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Professionelle Unterstützung auf dem Weg zur Selbständigkeit

Von Helden 
zu Unternehmern
Media Development Loan Fund MDLF

Medienunterstützung verändert sich. Das Wis-
sen darum, dass unabhängige Medien für die
gesellschaftliche, politische und wirtschaftli-
che Entwicklung eine zentrale Rolle spielen, ist
längst keine randständige Idee mehr, sondern
wird breit anerkannt. Aufgeklärte Entwick-
lungsorganisationen, NGO und internationale
Organisationen wie die Weltbank haben ver-
standen, dass unabhängiges Medienschaffen
der Schlüssel zum Erfolg eines jeden Entwick-
lunsprogramms ist.

Medien können Rahmenbedingungen der To-
leranz, des Wissens und Verstehens schaffen,
die Voraussetzungen für alle Entwicklungs-
bemühungen sind. Ihr Einsatz für Entwicklung
und Frieden besteht in der Vermittlung von
Information über wichtige Entwicklungsfelder
wie Gesundheit und Bildung. Und sie haben eine
wichtige Rolle in Konflikt- und Nachkriegs-
situationen. Zudem sind Medien die Kontroll-
instanzen der Öffentlichkeit, indem sie von den
Machthabenden öffentlich ihre Verantwortung
einfordern und ihre Geschäftspolitik durch-
leuchten und indem sie den BürgerInnen die
Information vermitteln, die diese für eine aktive
Teilnahme am politischen Prozess benötigen.

Viele Menschen stellen sich Medien aber als
etwas Abstraktes vor, als etwas, was einfach

besteht. Sie vergessen, dass unabhängiges Me-
dienschaffen nicht in einem wirtschaftlichen
Vakuum stattfindet. Die Realität ist leider
weniger gemütlich: Ob es uns passt oder nicht,
sind unabhängige Zeitungen, Radiostationen
oder Fernseh-Anbieter den gleichen Marktge-
setzen unterworfen, die auch über Erfolg oder
Niederlage jedes anderen Unternehmens ent-
scheiden. Nur Medien wie Community Radio,
die ausserhalb der Marktlogik stehen, können
auf ein Überleben mit Subventionen und Spen-
dengeldern hoffen.

Günstige Finanzierung

Auch wenn ihre Existenz für das Wohlergehen
der Gesellschaft unerlässlich ist, müssen
Medienunternehmen für ihre redaktionelle Un-
abhängigkeit auf wirtschaftliche Selbstständig-
keit setzen. In einfachen Worten: Sie müssen
mehr Einnahmen generieren als sie sich Aus-
gaben leisten können. Spenden und Kredite
können in der Startphase von Medien oder in
Krisen und Konflikten eine wichtige Rolle
spielen. Aber Medien, die langfristig aktiv und
unabhängig sein wollen, müssen sich zu nach-
haltigen Unternehmungen entwickeln. Die
Helden der Medienfreiheit müssen zu erfolg-
reichen UnternehmerInnen werden.

Der Media Development Loan Fund (MDLF)

Drucken mit Medienhilfe:
Rotoslog – eine Druckerei
für unabhängige Medien in
Montenegro, finanziert in
Zusammenarbeit zwischen
medienhilfe und MDLF.
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unterstützt seit mehr als zehn Jahren erfolgrei-
che JournalistInnen auf dem schwierigen Weg
vom Medienpionier zum erfolgreichen Medien-
unternehmen. Mit günstigem Kapital, vertiefter
Ausbildung und langfristiger Begleitung hilft
er Medien zu einem verantwortungsbewussten
Journalismus verbunden mit kommerziell nach-
haltigen Geschäftskonzepten.

In vielen neuen Demokratien haben Medien
kaum Zugang zu günstigen Krediten. Oft muss
ein Kompromiss gesucht werden zwischen
redaktioneller Unabhängigkeit und Zugang zu
Geldern. Kredite des MDLF sind oft der einzige
Weg für diese Medien, Geld und Selbständig-
keit zu erhalten. Ziel des MDLF ist es, Medien
jene Mittel zur Verfügung zu stellen, die sie für
ihre Selbstverpflichtung zu professionellem
journalistischem und redaktionellem Arbeiten
benötigen.

Bisher konnte der MDLF an 150 Projekte auf
vier Kontinenten mehr als 60 Millionen USD
ausrichten. Aus dieser Erfahrung hat MDLF
drei grundlegende, miteinander verbundene
Voraussetzungen identifiziert, die Medien auf
dem Weg zu wirtschaftlicher Nachhaltigkeit
befolgen müssen.

Voraussetzungen für Nachhaltigkeit

1. Günstiges Kapital ohne Interessenbindung
In vielen Teilen der Welt kämpfen unabhängi-
ge Medien ums Überleben, weil sie mit staat-
lich finanzierten und kontrollierten Medien
konkurrieren müssen, weil sie keinen oder nur
beschränkten Zugang zu Kapital haben und
weil sie konfrontiert sind mit Interessen der
Regierung und der Wirtschaft, die ihrer Unab-
hängigkeit direkt entgegen stehen. Sie benöti-
gen günstiges Kapital um zu überleben, um
wachsen und sich entwickeln zu können, ob
dies nun grosse Kapitalaufwände wie für eine
neue Druckerei sind oder laufendes Kapital
zum Beispiel für eine Marktausweitung.

2. Fähiges Medien-Management
Die meisten wirklich unabhängigen Medien
wurden von engagierten JournalistInnen ge-
gründet, die kaum Geschäftserfahrung haben.
Deshalb scheitern auch so viele dieser Medien.
Der Aufbau von Management- und Finanz-
kompetenzen ist zentral für ihr Überleben, vor
allem dort, wo sie sich mit subventionierten,
staatlich beeinflussten Medien messen müssen.

Ausbildung und Beratung in Bereichen wie
Besitzstrukturen, Geschäftspläne, Budgets und
Finanzberichte sind grundlegend. Aber damit
ist es noch nicht getan. Diese Ausbildung muss
auf konkrete und spezifische Lösungen zielen,
den jeweiligen Voraussetzungen und Medien

angepasst sein. Und das Management der betei-
ligten Medien muss sich aktiv einbringen und
mit eigenen Mitteln beteiligen. Methoden aus
Europa oder den USA können nicht einfach
übertragen werden. Erfolgreiche Methoden
müssen den lokalen Gegebenheiten angepasst
sein und auf den Erfahrungen vor Ort aufbauen.

3. Technologie als Hebel 
Technologie kann nicht von Geschäftsmodel-
len der Medien getrennt werden. Medien in
Märkten, die sich erst langsam heraus bilden,
ist dies besonders wichtig. Die Fähigkeit zur
technologischen Innovation ist oft ein entschei-
dender Faktor für das Überleben eines Medien-
unternehmens und für seine finanzielle Unab-
hängigkeit.

Traditionelle Technologien wie Druckereien
bleiben existenziell. Gut eingesetzt können sie
zu Auflagensteigerung und Inserateaquisition
verwendet werden. Sie spielen eine Schlüssel-
rolle dort, wo die Regierung diese Technologie
und Infrastruktur als Würgegriff gegen die
Gesellschaft kontrolliert. Aber auch Software
und Internet sind zentrale Mittel, um mehr aus
den beschränkten Ressourcen zu holen, neue
Öffentlichkeit zu gewinnen und neue Einnah-
men zu erschliessen. 

Gesellschaft aufbauen

Wenn diese drei Voraussetzungen berücksich-
tigt werden, können Medien zu unabhängigen
Unternehmen mit gesellschaftlicher Verant-
wortung werden. Die Berufsethik eines unab-
hängigen professionellen Journalismus beginnt
bei den Inhabern, den Verantwortlichen für
Redaktion und Produktion, den führenden
JournalistInnen. Mit der Zeit wird diese Berufs-
ethik zur Betriebskultur. Nur wenn Medien
wirtschaftlich auf gesunden Füssen stehen,
können sie auch zu engagierten Kräften der
Veränderung in der Gesellschaft werden.

Der MDLF und die medienhilfe arbeiten seit
zehn Jahren zusammen daran, die Entwicklung
unabhängiger Medien zu fördern. Die medien-
hilfe hat einen wichtigen Beitrag an die Arbeit
des MDLF im Balkan geleistet. Gemeinsam
waren wir Zeuge der radikalen politischen und
gesellschaftlichen Veränderungen. Und wir
haben uns gegenseitig unterstützt auf dem
Weg, den jede Organisation eingeschlagen hat
bei der Unterstützung und Stärkung von pro-
fessionellem Medienschaffen. Wir gratulieren
der medienhilfe zu den ersten 15 Jahren ihres
Bestehens und freuen uns auf die nächsten 15
Jahre unserer Zusammenarbeit.


